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cf, genuinum Herder. 1. c. I. 319. ßergwälder der üzakowka

bei Irkutsk. Mai, Juni.

XXXI. Ericaceae Desv.

190. Rhododendron Dahuricum L. Led. 1. c. IL 921. — Tiircz. 1. c.

II. 207. a. genuinum Herd. 1. c. I. 347. Auf allen Bergen um
Irkutsk in »rosser Menge. Mai.

99. Ledum pahistre L. ß. vulgare, Led. I.e. IL 923. — var. a. genui-

num Herd. L c. I. 352. Wälder am [rkut bei Irkutsk. Juni.

XXXII. Pyrolaceae Lindl.

287. Pi/rola rotundifoUa L. ß. incarnata DC, Turcz. 1. c. 212. —
Led. 1. c. II. 928. — Herder 1. c. I. 357. — P. Japonica Klenze.

Bergwälder um Irkutsk. Juni. Blüthen intensiv carminrotb.

XXXIII. Apocyneae A. Br.

132. Vincetoxicvm SiMricum Decne. Turcz. I. c. IL 243—244. —
Led. 1. c. IIL 46. Saudboden, Bergabhänge an der üzakowka
bei Irkutsk, selten. Juni.

(Fortsetzung folgt.)

Phytodynamische Untersuchungen.

(Vorläufige Mittheilung.)

Von Dr. Anton Hansgirg (Prag).

Im Nachstehenden erlaube ich mir, die im Schlusscapitel

meiner demnächst erscheinenden, den Titel dieser Mittheiluog

ffibrenden, Abbandluntif') enthaltenen Ergebnisse der von mir bisher

augestellten Untersuchungen über das Oe.ffnen und Schliessen der

Blütben (insbesondere der ephemeren Blüthen), sowie über Nutations-

uiid Keizbewpgungen der Laubblätter, Staubgefässe, Griffel und
Narben zu publiciren.

1. Die ephemeren und periodisch sich wiederholenden Nutations-

beweguiigen der Blüthenblätter, welche hauptsächlich zum Schutze

') Inhaltsübersicht der „Phytodj'^namischen Unteräuchungen" : I. Ein-

leitung und Historisches. II. Allgemeines. IIL Habituelles. IV. Specielles.

A. Untersuchungen über Oeifnen und Schliessen der Blüthen. B. Untersuchungen
über Reiz- und Schlafbewegungen der Laubhläter von Marsüea qaadrifoUa,

salvatrüc und macropus, sowie über paraheliotropische und Keizbewegungen
einiger Papilionacein. C. Untersuchungen über Eeiz- und Nutationsbewegungen
der Staubblätter. Griifel und Narben. V. Zur Mechanik der Nutationsbewegungen
der Laub- und Blüthenblätter. VI. Ueber die Verbreitung der ephemeren und
periodisch sich öifnenden und schliessenden, sowie der agaraotropischen Blüthen.

VII. Biologische Bedeutung der in der vorliegenden Arbeit besprochenen
Nutations- und Eeizbewegungen. VIII. Zusammenfassung einiger Ergebnisse.
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der Geschlechtsoro-ane, des Houiisfs der Blüthe, sowie zur Ermög-
lichim«' oder Verhinderimg der Fremdbestäubimg ausgeführt werden,

können von den njxtitropischen blos zum Schutze vor schädlicher

Wärmestrah] img des iS'achts die^neuden Nutationen, wegen ihrer

wesentlich verschiedenen biologischen Bedeutung getrennt und als

gamotropische Bewegungen bezeichnet werden.

2. An einer nicht geringen Anzahl von Pflanzenaiten werden

nach der Befruchtung der Blüthen besondere Nutationsbewegungen
von Kelch-, Deck- und Hüllblättern, sowie von Blütheustielen aus-

geführt, welche, da sie lediglich zum Schutze der reifenden Frucht

dienen oder die Aussaat der reifen Frucht (Samen) ei leichtern,

ausserdem sich auch von den nj'cti- und «ramotropischeu Bewegungen
durch Unabhängigkeit vom täglichen Beleuchtung.-wechsel unter-

scheiden, von diesen abgesondert und karpotropische Bewe-
gungen benannt werden mögen.

3. Es gibt auch Pflanzenarten, mit pseudokleistogamen
Blüthen, d. h. mit Blüthen, welche unter gewissen Umständen
sich nicht öffnen, sondern im geschlossenen Zustande, den kleisto-

gamen Blüthen ähnlich, sich selbst befruchten und reife, fruchtbare

Samen erzengen. Zu solchen pseudokleistoL'amen Blüthen gehören

:

1. Solche Blüthen, die in Folge von ungenügender Beleuchtunsf, in

diffusem oder farbigem Lichte, wie im Dunkeln, sich nicht öffnen

(sogenannte photokleistogame Blüthen): 2. Blüthen, welche

unter Wasser geschlossen bleiben (sogenannte hydrokleistogame
Blüthen); 3. Blüthen, welche bei ungenügender Temperatur des

sie umgebenden Mediums bich nicht öffnen (sogenannte thermo-
kleistogame Blüthen).

4. An den pbotokleistogamen Blüthen wird die Oeffnunes-

bewegung in Folge des durch Abnahme der Beleuchtung verursachten

beschleunigten Wachsthums der Aussenseite der Blütbenblätter (in

Folge der fixirten Photohyponastie) verhindert und so die Pseudo-

kleistoganiie erzielt. An solchen Blüthen wird, wenn sie wieder einer

genügenden Beleuchtung ausgesetzt werden, das durch stärkeres Licht

indueirte beschleunigte Wachsthum der Oberseite nicht sofort, sondern

erst nach einiger Zeit hervorgerufen; die Fortdauer der Hypouastie

an diesen Blüthen ist als eine photohyponastische Nachwirkungs-
erscheinung zu erklären. Hingegen ist die Oeffnuns^^bewegung der

ephemeren Blüthen, welche an in vollständige Dunkelheit gebrachten

Pflanzen, nach vorausgegano-ener genügender Beleuchtung derselben,

nicht selten noch einige Taee laug zu Stande kommt, als photo-

epiuastische Kachwiikungsbewegung anzusehen.

5. Die ephemeren und periodisch sich wiederholenden Nutations-

bewegungen der Laub- und ßlüthenblätter werden, wie alle übrigen,

von mir näher untersuchten Nutationen, nicht blos durch Licht-

und Temperaturänderungen, sondern auch durcli Turgescenzsch Krän-

kungen, meist in bedeutend höherem Grade beeinflusst, als es Sachs
annimmt (narh Sachs sollen die Feuchtigkeitsäuderungen für die
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iiyctitropi scheu Nutationen „von ganz iintergeoidueter, unmerklicher
Bedeutung" *) sein).

6. Es gibt Bewegungen, welche an Blütheublättern blos durch
Temperatur- und Turgorschwankungen hervorgerufen werden und
ähnlich wie die photouastischen Bewegungen besondere Fälle von
Epi- und Hyponastie sind (sogenannte therm o- und turgona-
ötische Krümmungen).

7. An Laubblättern von Marsllea quadrifolia, salvatrix und
maeropiis kommen ausser auffallenden Sclilafbewegungen auch geringe,

durch öfters wiederholte Erschütterungen hervorgerufene, Keizbewe-
gungen zu Stande.

8. Die Laubblätter verschiedener Papilionaceen führen in süd-
lichen Ländern bedeutend ansehnlichere, zum Schutze des Chloro-
phylls vor sehr intensivem Sonnenlichte dienende paraheliotropische

ßeweguufren aus, als in nördlichen Ländern,
9. Die Nutations- und Eeizbewegungen der Staubblätter, Griffel

und Narben, sowie die gamotropischen Bewegungen der Blüthen-
hülle sind, wie auch aus den im Kachstehenden angefühlten Verzeich-

nissen zu ersehen ist, im Pflauzenieiche mehr verbreitet, als bisher

im Allgemeinen bekannt war, doch ist die Anzahl der Pflanzen-

arten, deren Blüthen ephemere oder periodisch sich wiederholende
Oeffnuugs- und Schliessbewegungen ausführen, im Vergleiche mit
der Anzahl der Pflanzenspecies mit agamotropischen Blüthen, eine noch
immer ziemlich kleine.

L Pflanzenarten, deren Blüthen (respective Blüthenköpfchen)
sich wiederholt öifneii und schliessen.

Familie Kan unculaceen. Anemone nemorosa, ranuncoloides,

stellata, coronaria; PuJsatila vulgaris; Ficaria verna; Paeonia alhl-

flora; Ranunculus acrls, millefoliatus, panormitanus'), aquatiUs, ar-
vensis ; Adonis vernalis, ßammens, anüimnalis. Fam. Mag-noliaceen.
3Iagnolia ovata, Jtdan. Fam. Nymphaeaceen. Nympliaea alba,

Candida; Victoria regia. Fam. Papaveraceeu. Escholtzia Cali-

fornica. Fam. Cr u eiferen. Cardamine pratensis u. a. Fam. Limnan-
i\iQQn. Limnanthes Douglasii. Fam. Oxalidaceen. OxalisYcddiviana
u. a. Silenaceen. Lyc'hnis Gitliago, Dianthus deltoides u. a. Fam.
Malvaceen. Mcdva rotundifolia, cdcea, silvestris; Kitaibelia vitifolia;

Patavia flexuosa; Malope grandiflora,trificla \\. a. Fam. Mesembry-
anthemaceen. Mesembryanthemmn albicaide, cchincdum, angustuni
u. V. a. Fam. Onagraceeu. Epilobium montanum, Sphaerostigma
Bottae; Godetialepida, viminea \i. a. Fam. Gentianaceen. Gentiana
Bavarica, JErgthraea Centaurium u. a. Fam. Campanulaceen.
Specularia hyhrida, specidum.

Fam. Solanaceen. Solanum tuberosum, tniniatum, Lycopersi-
cum cerasiforme; Nolana paradoxa.

') Sachs, Voilesun.tren über Pflanzenpliy«iolog:ie, 188'2, pa?. 763.
^) Alle von mir untersuchten, in Böhnun nicht wild wachsenden Pflanzen-

species führe ich hier unier dem Namen an, unter welchen ich sie im botani-
schen Garten gefunden habe.
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Fam. Primulaceeü. Anigallis arvensis, coerulea, latifoUa.

Farn. Polemoüiaceen. Gilla tricolor, capitata, nivalis; Collomia

grandiflora, coccinea ; Nt/ctermia sellaginoiJes ii. a.

Fam. Compositen. Centaurea montana u. a.; Hymenostoma
Fontanesii. Oazania ringens., Q uiteryezia ggmnospennoides, Podolepis

gracilis, Catananche coerulea, candidissima, Ismelia versicolor, Ana-
cyclus tomentosus, Calendula crista galli, Sphaenogyne anthemoides,

Anthemis Austriaca, Chrysanthemum carinatimi, Thrincia hirta, Scor-

zonera plantaginea, ariosperma, Hypochaeris glabra, Candollei, Picris

stricta, Sonchus arvensis, Crepis virens und eine grosse Anzahl

anderer Compositen. Fam. Liliaceen. Tulipa silvestris, Turcica,

Zephyrantes Candida u. a. Weiter noch einige Arten der Colchica-
ceen, Amaryllidaceen, Iridaceen, Orchidaceen, Kosaceen
und Papilionaceen.

II. Pflanzenspecies mit ephemeren Blüthen.

Fam. Papa veraceen. Grlaucium flavum, luteum, corniculatum,

Papaver coUinum, Argemone mexicana. Fam. Cistaceen. Cistus

villosus, Monspessidanus u. a. Helianthemum vulgare, polifolium u. a.

Fam. Alsinaceen. Malachium aquatile, Stellaria media, Cerastium

grandißorum u. a. Fam. Linaceeu. Linum angustifolium, Austria-

cum, grandiflorum u. a. Fam. Malvaceen. Hybiscus trionum,

vnidens u. a. Lavatera arhorea, Sida occidentalis, Abelmoschus

ßavescens u. a. Fam. Tiliaceen. Sparmannia Africana. Fam.

Onagraceen. Oenothera molUssima, fruticosa, pumila u. a. Fam.
C n V 1 V u 1 a c e e n. Convolvulus arvensis, tricolor, Mauritanicus, Sibiri-

ens, Cantabricus, elongatus u. a., Ipomea Sibirica u. a., Calystegia

Dahurica u. a. Fam. Scrophulariaceeu. Verbasci(;m, phoeniceum

u. a., Veronica hederaefolia, Austriaca u. a. Fam. Cucurbitaceen.
Cucurbita Pepo, Cucumis colocynthus u. a. Fam. Compositen.
Cichorium endivia, pumilum etc., Mulgedimn inacrophyllum. Lactuca

perennis u. a. Prenanthes purpurea u. a., Chondrilla brevirostria

etc. Fam. Liliaceen. Anthericum ramosum, Czackia liliastrum,

Hemerocallis graminea u. a., Asphodelus clavatus etc. Fam. Com-
meliuaceen. Tradescantia pilosa, aspera u. a., Pollia Japonica,

Commelina Bengalensis u. a. Dann einige Arten der Iridaceen,

Solanaceen, Nyctagineen u. a., deren Blüthen im Laufe eines Tages

sichöffaeu und schliesseu (sogenannte eu ephemere Blüthen), sowie

zahlreiche Arten aus anderen Pflauzenfamilien, deren Blüthen erst

später (nicht im Laufe vou 24 Stunden) sich schliessen (sogenannte

pseudoephomere Blüthen).

III. Pfianzenarten mit agamotropischen Blüthen.

Fam. Kanunculaceen. Anemone silvestris, Caltha palustris,

Nigella sativa, IJatnascena u. a., Atragene alpina, Banunculus aco-

nitifolius, flammula u. a., Clematis montana, integrifolia u. a. Del-

phihium-,lquilegia-,Thalictriim-,Helleborus-. Cimicifuga- u.v.a. Arten.

Fam. Berberidaceeu. Berberis vulgaris, Sibirica u. a., Makonia

aquifolium. Fam. Malvaceen. Sida napaea; einige Althaea-, Mo-
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diola- u. a. Arten. Ferner gehören zu dieser Gruppe einige Ma-.
gnoliaceen, Malpighiaceen, Celastraceen, Caryophylleen,
Resedaceen, Fumariaceen, Cactaceen. Tropaeolaceen, Ana-
cardiaceen, Geraniaceen, Hippocastanaceen, Papaveraceen,
Cruciferen, Rosaceen, Amygdalaceen, Pomaceen, Violac-een,

Papi liouace eil, Caes alpin een.Lythr aceen,Onagrac een.Myrta-
ceen. Crassulaceen, Saxifragaceen, Ribesiaceen, ümbelli-
feren. Hederaceen, Pteleaceeu, Ampelidaceen, Diosmeaceen,
Büttneriaceen, Phytolaccaceen, Hypericineon, Polygalaceen,
Balsaraineen, Rutaceen, Philadelpheen, Zygophyllaceen,
Hydrangeaceen, Aurantiaceen, Begoniaceen, Datiscaceen,
Ericaceen, Ehodoraceen, Plumbagineen. Primulaceen, Plan-
tagiueen, Orobancheen, Scropiailariaceen, Acanthaceeu,
Labiaten, Verbenaceen, Pedalineeu, Gesueriaceen, Bora-
gineen, Solanaceen, Selagineen, Polemoniaceen, Hydro-
phyllaceen,Cuscutaceen,Gentianeen, Apocynaceeu,01eaceen,
Jasnoineen, Aquifoliaceeu, Carapanulaceen, Lobeliaceen,
Cucurbitaceen, Eubiaceen, Caprifoliaceen, Valerianeen,
Dipsaceen, Compositen, Loranthaceen, Thyraeleaceen, Che-
nopodeen, Aniaranthaceen, Euphorbiaceen. ürticaceen,
Liliaceen, Smilaceen, Caunaceen, Orchidaceen, Colchica-

ceen, Amaryllideen, Irideen, Cyperaceen, Gramineen u. a.

IV. Pflanzenarteu mit pseudokleistogamen Blütlien u. a.

Farn. Alsinaceen. Stellaria media, Spergula Morlsonii, Malct/-

chiuin oquatile. Fam. Oxalidaceen. Oxalis incarnata, stricta,

lasiandra. Fam. Cruciferen. Subularia aquatica. Fam. Ranuncula-
ceen. Ranuncidus aquatilis. Fam. D roser aceen. Drosera rotundi-

folki, intermedia. Fam. S er oph ulari aceen. Veronica hederaefoUa,

serpyllifolia. Fam. Alism aceen. Alisma natans. Fam. Gluma-
ceen. Triticum spelta, Hordemn distichum u. a.

V. Pflanzenarteu mit reizbaren Staubfäden.

A. Cynareen-Typus. Fam. Compositen. Pyrethrum corym-

hosum, Anthemis tinctoria, rigescens, Teiekia speciosa, Dimorphoteca

annua, Erigeron speciosinn, Arnica montana, Chamissotiis, Senecio

mnbrosus, Sarracenicus, coriaceus, Sanvitalea procumhens, Podolepis

gracilis, Inula macrocephala, hirta, viscosa, Callichroa platyglossa,

Hypochaeris maculata, Cichorium Iiitybus, einige Solidago-, Helian-

thiis- und Aster-Arten: zahlreiche Cirsium-, Ouopordon-, Cnicus-,

Carthamus-, Khaponticum-, Microlonchus-, Jurinea-, Serratula-, Echi-

nops-, Siiybura-, Palafoxa-, Lappa-, Coussinia-, Cynara- und ins-

besondere viele Centaurea-Arten.

B. Cactaceen-Typus. Einige Cactus-, Cereus- und Opuntia-

Arten.

C. Tiliaceen-Typus. Einige Sparmannia-, Grewia-, Browulowia-

und Doubouzetia-Arten.

D. Cistiueen-Typus. Einige Helianthemum- und Cistus-Arten.

E. ßerl>erideu-Typus. Einige Berberis- und Mahonia-Arten.

VI. Pflanzenarten mit reizbaren Narben.
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Farn. Scropliulariaceeu. Eiuige Mimulus-, Toreuia-, Gratiola-

u. a. Arten. Farn. Pedalineen. Cramolaria li(tea, einige Martynia-

Arten. Farn. Acantliaceeu. Licarvillea Olgae, einige Justicia-Arten.

Farn. Labiaten. Eiuige Lavaudula-Arten. Farn. Bignouia-
ceen. Einige Bignonia-, Tecoma-, Catalpa- und Jacaranda- Arten.

Farn. Capparideen. Cleome arabica.

(Eiuige Gentiaueeu, Sesameen, Brunouiaceen, Goodeniaceen,

Dipsaceen und Lobeliaceen.)

Untersuchungen über gerbstoffführende Pflanzen.')

Von Dr. Karl Bauer (Wien).

Obgleich der Gerbstoff durch sein häufiges Auftreten schon

frühzeitig die Aufmerksamkeit vieler Forscher auf sich lenkte, so

iDuss man sich dennoch eingestehen, dass unsere Kenntnisse in

Bezug auf die physiologische Bedeutung desselben noch sehr unvoll-

kommeu sind. Die von Schleiden') vertretene Lehre, dass der

Gerbstoff nur in absterbenden Zellen vorkomme und deshalb als eiu

Product der Zersetzung zu betrachteu sei, war sehr bald erschüttert,

als Karsten') den Gerbstoff als Inhalt lebender Zellen nachwies.

Wigand*) war der Erste, welcher dem Gerbstoff eine hervorragende

Rolle im Stoffwechsel der Pflanze anwies. Er fand einen gesetz-

mässigen Zusammenhang zwischen dem Auftreten des Gerbstoffes

und dem der Stärke. Die Wechselbeziehungen zwischen beiden be-

stehen darin, dass in gewissen Zellen immer zuerst Gerbstoff und
erst später Stärke auftritt. Es kann auch ein periodisch wiederkehren-

der Wechsel stattfinden, indem gegen das Ende der Vegetations-

periode mit der Abnahme des Gerbstoffes eine Zunahme der Stärke

zu constatiren ist. Die Stärke erreicht im Winter ihr Maximum,
der Gerbstoff sein Minimum. In der Ruhezeit des Pflauzenlebens

soll sich der Gerbstoff in das Stärkemehl verwandeln und in diesem

Zustande gleichsam seinen Winterschlaf halten. Wigaud fand

ferner den Gerbstoff' in allen jenen Zellen, welche in einer späteren

Entwickelungsperiode rothe oder blaue Farbstoffe enthalten, und es

gelang ihm auch, den Gerbstoff neben diesen nachzuweisen. Aus
diesem Vorkommen schloss Wigand, dass die meisten blauen und
rothen Farbstoffe aus dem Gerbstoff durch eine nur unwesentliche

Modification hervorgehen, indem sie die chemischen Eigenschaften

des Gerbstoffes beibehalten haben und sich unter Umständen auch

') Die vorliegende Abhandlung war der Redaction schon vor dem Er-
scheinen der Untersuchungen M. Büngens (Beobachtungen über das Verhalten

des Gerbstoifes in den Pflanzen. Jena 1889) übergeben worden, deshalb konnten
diese auch nicht vom Autor berücksichtigt werden. Die Redaction.

-) Schieiden, Grundzüge der Bot. III. Aufl., pag. 199.

) Karsten, Monatsberichte d. königl. preuss. Akad. d. Wiss. 1857,
pag. 71.

*) Wigand, Botanische Zeitg. 18G2, pag. 121.

Oesterr. botan. Zeitschrift. 2. Heft 18iK). 5
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